IAB Chronik der Arbeitsmarktpolitik

Saarland setzt Hartz-Vorschlage am Arbeitsmarkt um

Die Saar-Gemeinschaftsinitiative (SGI) hat mit dem VW-Personalvorstand Peter Hartz die Umsetzung
seines Konzeptes am saarlandischen Arbeitsmarkt diskutiert und Vereinbarungen zur Umsetzung ein-
zelner Elemente getroffen. Danach will das Saarland insbesondere beim Aufbau von Job-Centern,
beim Aufbau von PersonalServiceAgenturen, beim Abbau der Jugendarbeitslosigkeit, bei der Cluster-
bildung in regionalen Wirtschaftsrdumen und beim Job-Floater Akzente setzen, die ,Profis der Region*
mobilisieren und mit einer Task-Force die erfolgreiche Umsetzung begleiten.

Die Saar-Gemeinschaftsinitiative, in der neben der Landesregierung, den Gewerkschaften unter Fuh-
rung von DGB-Chef Eugen Roth und den Arbeitgeberverbanden unter Fiihrung von VSU-Chef Dr.
Walter Koch auch die tbrigen gesellschaftlich relevanten Krafte — von den Kirchen Uber die Landtags-
fraktionen und die Kammern bis zur Arbeitsverwaltung — vertreten sind, hat sich einmitig darauf ver-
standigt, die Umsetzung des Konzeptes im Saarland zu unterstitzen und dabei insbesondere folgende
Bereiche anzugehen:

— Aufbau von Job-Centern

Anknipfend an bereits existierende Kooperationsmodelle in Saarbriicken (,Maatwerk"), in Neunkirchen
(,MoZart*) oder auch in Saarlouis zwischen Arbeitsamt und Sozialhilfetrager sollen weitere gemeinsa-
me Anlaufstellen mit dem Ziel geschaffen werden, die Job-Center als lokale Zentren fir alle Dienst-
leistungen am Arbeitsmarkt auszugestalten und dabei alle am Arbeitsmarkt agierende Stellen einzu-
binden. Dies hilft, eventuelle Reibungsverluste und Koordinierungsprobleme zu tiberwinden.

— Aufbau von PersonalServiceAgenturen

Die Arbeitsverwaltung wird bis Mitte 2003 in jedem saarlandischen Arbeitsamtsbezirk eine Personal-
ServiceAgentur einrichten. Dort soll die Vermittlung von Arbeithehmern zur Leiharbeit — prioritar an
private Personaldienstleister — erfolgen und in verleihfreien Zeiten die Qualifizierung der Arbeitslosen
sowie in individueller Abstimmung Bewerbercoaching ermoéglicht werden. Dabei geht es nicht nur um
Zeitarbeitsstellen, sondern auch um permanente Arbeitsstellen. Das Landesarbeitsamt kann diesbe-
zuglich bereits auf Erfahrungen verweisen. Dem Prinzip ,,Férdern und Fordern® wird durch die Ver-
pflichtung zur Beschaftigung Rechnung getragen.

— Abbau der Jugendarbeitslosigkeit

Das Saarland will bis zum Jahr 2005 beim Abbau der Jugendarbeitslosigkeit zu den besten drei Bun-
deslandern gehdren. Die Vorschlage des Hartz-Konzeptes werden dazu in die bestehenden Projekte
zur Bekampfung der Jugendarbeitslosigkeit integriert. Besondere Bedeutung kommt der Aktivierung
Jugendlicher, der Schaffung von Ubergéngen von Ausbildung in dauerhafte Beschaftigung und die
Gewinnung zusatzlicher Ausbildungs- und Arbeitsmaoglichkeiten, insbesondere auch fir weniger theo-
riebegabte Jugendliche, zu. Auch wird dartiber nachgedacht, besonders frihzeitig ansetzende Modelle
fur sozialhilfebeddrftige Jugendliche unter Beteiligung von Schule, Jugendhilfe und Sozialamt zu entwi-
ckeln. In der SGI gibt es bereits seit zwei Jahren ein Programm zur ,Aktivierung Jugendlicher®. Ver-
starkte Praktika fir Jugendliche, Patenschaftsmodelle, Job-Coaching, Kooperation mit Zeitarbeitsun-
ternehmen und ein besonderes Augenmerk in den Job-Centern auf Jugendliche sind Stichpunkte in
diesem Kontext. Im November 2002 waren im Saarland 5.255 Jugendliche arbeitslos gemeldet.

— Clusterbildung in regionalen Wirtschaftsraumen

Nicht nur in den Unternehmen, sondern auch in ihrem Umfeld, bei den Leistungstragern, an den Hoch-
schulen, in der Kultur und Tradition unseres Landes liegen Potenziale, die Uber zuklnftige Arbeits-
marktchancen entscheiden. Diese Potenziale wollen wir aufsplren und gezielt fordern. Wir wollen un-
sere regionalen Starken weiter starken.

— Job-Floater
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Der Job-Floater (,Kapital fuir Arbeit“) wird von der Kreditanstalt fur Wiederaufbau angeboten. Be-
stimmte Unternehmen kdénnen aus diesem Programm Fordermittel erhalten, wenn sie Arbeitslose bzw.
von Arbeitslosigkeit Bedrohte in ihrem Betrieb einstellen. Die Mitglieder der SGI wollen darauf hinwir-
ken, alle daraus sich ergebenden Mdéglichkeiten auszuschopfen.

— Profis der Region

Alle gesellschaftlich relevanten Interessensgruppen sind aufgefordert, im Kampf gegen die Arbeitslo-
sigkeit einen Beitrag zu leisten. Dies gilt insbesondere fur die ,Profis der Region®, die sich auf Grund
ihrer Tatigkeit, ihrer Kompetenz, ihnres Amtes und ihrer Erfahrung ganz besonders einbringen kénnen.
Die SGI selbst ist bestes Beispiel flr einen Zusammenschluss von ,Profis der Region®, die selbst aktiv
an der Reduzierung der Arbeitslosigkeit mitwirken und in einer Resolution andere ,Profis der Region®
zum Mitmachen einladen.

Zur Begleitung und Unterstitzung des Umsetzungsprozesses wird die SGI eine Task-Force einsetzen.
Unter Federflhrung der Staatskanzlei werden Reprasentanten der in der SGI vertretenen Verbande
und Organisationen Initiativen zur weiteren Verbesserung der Arbeitsmarktpolitik im Saarland ergrei-
fen, die ,Profis der Region® aktivieren und Zwischenbilanzen erstellen. Alle Partner verpflichten sich zur
Prifung, ob und wie sie einen Beitrag zur Verringerung der Arbeitslosigkeit leisten konnen. Erstmals
Ende 2003 wird die Task Force einen Zwischenbericht der SGI vorlegen.

Nach: Pressetext der saarlandischen Staatskanzlei vom 31.01.2003

Regensburger Strale 104, 90478 Nurnberg, Tel.: 0911/179-0, Fax: 0911/179-3258

@ Bundesanstalt fiir Arbeit Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung



	Saarland setzt Hartz-Vorschläge am Arbeitsmarkt um

